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Zusammenfassung 

Heft 2 

Basierend auf den neuen taxonomischen Erkenntnissen zum Arion subfuscus 
Komplex präsentieren wir Daten, die im Rahmen der Nordrhein-Westfalen-Kar-
tierung insbesondere in den Jahren 2000 bis zum 18.11.2007 gewonnen wurden. Die 
extreme Farbvariabilität beider Arten wird durch Fotos dargestellt. Die vorgestellten 
Ergebnisse beruhen auf anatomischer Determination, die z.T. genetisch verifiziert 
wurde. Die Verbreitungskarten basieren auf 472 Fundmeldungen für Arionfuscus und 
191 Fundmeldungen für Arion subfuscus. Beide Arten konnten nicht nur in NRW, 
sondern auch in Niedersachsen, Hessen und Rheinland-Pfalz nachgewiesen werden. 
Die Habitatpräferenzen von Arion fuscus und Arion subfuscus unterscheiden sich 
deutlich: Arion fuscus bewohnt gleichermaßen Offenland und Wälder unterschiedli-
cher Feuchtestufen und Höhenlagen, wohingegen Arion subfuscus eher eine Art 
geschlossener Wälder der collinen bis montanen Stufe ist. 
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Summary: Distribution and habitat preferences ofthe brown slugs in Western 
Germany (Gastropoda: Arionidae: Arion subfuscus s.l.) 

Based on the new taxonomic findings on the Arion subfuscus complex, we present 
data from the mapping survey of Northrhine-Westphalia, mainly originating from 
between the year 2000 and 18.11.2007 (closing date ofthis study). Both species show 
a considerable variability of the color pattern that was photographically documented. 
The results of our study were ascertained by anatomical determination, that for some 
individuals was confirmed using molecular methods. The distribution maps are based 
on 472 records of Arion fuscus and 191 records of Arion subfuscus. Both species 
were found in Northrhine-Westphalia, as well as in Lower Saxony, Hassiaca and 
Rhineland-Palatinate. The habitat preferences of Arion fuscus and Arion subfuscus 
significantly differ: Arion fuscus inhabits open habitats and forests with different soil 
moisture contents and occurs irrespective of altitude, whereas Arion subfuscus prefers 
mesic, colline to montaneous (broad-leaved) forests. 

Einleitung 

In Nordrhein-Westfalen (NRW) sind bisher 136 landlebende Gehäuse- und Nackt-
schneckenarten nachgewiesen geworden (KOBIALKA et al. 2006). Hierunter befinden 
sich auch ausgestorbene und verschollene Arten. Die Nacktschneckenfauna dieser 
Region umfasst bisher 25 Arten (ebd.). Darunter befinden sich vier nicht einheimi-
sche Arten: der Dunkle Kielsehnegel Milax gagates (DRAPARNAUD 1801 ), der 
Gewächshausschnegel Lehmannia valentiana (A. F:ERUSSAC 1822), die Mittelmeer-
Ackerschnecke Deroceras panormitanum (LESSONA & PoLLONERA 1882) und die 
Spanische Wegschnecke Arion lusitanicus J. MABILLE 1868. Die Nacktschnecken-
faunen von Holland und Belgien lassen vermuten, dass noch weitere Arten einge-
schleppt werden und sich möglicherweise ausbreiten. Bezogen auf die Artenzahl der 
landbewohnenden Schnecken in NRW haben die bisher 25 nachgewiesenen Nackt-
schneckenarten einen Anteil von ca. 18,4 %. 

Nacktschnecken werden oft nur als Schädlinge gärtnerischer und landwirtschaftlicher 
Kulturen wahrgenommen. Ihre Bedeutung für Stoffumsätze im Ökosystem 
(z.B. SEIFERT & SHUTOV 1981, PHILLIPSON 1983, THEENHAUS & SCHEU 1996, GUPTA 
& ÜLI 1998, THEENHAUS & SCHAEFFER 1999) bleibt zumeist unbeachtet. 
Neuere genetische und verhaltensbiologische Studien zeigen zudem, dass bei vielen 
Nacktschneckenarten ein erheblicher Forschungsbedarf hinsichtlich der Nomenklatur 
und Systematik vorliegt. Dies gilt sogar für den Tigerschnegel Limax maximus 
LINNAEUS 1758 (VON PROSCHWITZ & FALKNER 2007), der aufgrund seiner Attraktivi-
tät und faszinierenden Biologie als „Weichtier des Jahres 2005" gewählt wurde 
(vgl. LILL 2004). 
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Der folgende Beitrag beschäftigt sich mit Forschungsproblemen bei Arten, die zum 
Subgenus Mesarion P HESSE 1926 der Gattung Arion A. FERUSSAC 1819 (Familie: 
Arionidae) gehören. 

Zur Problematik von Arion (Mesarion) subfuscus s.l. 

Schon lange zeichnete sich ein taxonomisches Problem bei den so genannten Brau-
nen Wegschnecken (Arion subfuscus s.1.) ab: Bereits LöNS (1890, 1891) beschreibt 
die extreme farbliche Variabilität und den Formenreichtum von Arion subfuscus 
(DRAPARNAUD 1805) und diskutiert den Artstatus von Arion brunneus LEHMANN 1862. 
Das wichtige Bestimmungswerk von KERNEY et al. (1983) führt für Nord- und Mit-
teleuropa drei Arten aus dem Subgenus Mesarion auf, namentlich Arion subfuscus 
(DRAPARNAUD 1805), Arion brunneus LEHMANN 1862 und Arion simrothi KDNKEL 
1909. Hierbei stellen die Autoren Arion brunneus als Farbvariante zu Arion subfuscus 
und weisen darauf hin, dass die als Arion subfuscus angesprochenen Tiere wahr-
scheinlich zu einem Artenkomplex gehören. Arion simrothi KÜNKEL 1909, eine Art, 
die dem Arion subfuscus anatomisch ähnlich ist (vgl. BACKELJAU 1989), wurde aus 
SW-Deutschland (Schwarzwald bei Gengenbach) beschrieben (vgl. KDNKEL in GEYER 
1909). KERNEY et al. (1983) merken an, dass über diese Art nur wenig bekannt ist, 
sodass ihr Status zu bestätigen bleibt. 
FALKNER (1990: l 96f.) vertritt die Eigenständigkeit von Arion brunneus. Er nennt 
Arion subfuscus, nicht aber Arion simrothi. 
In der Checkliste der Land- und Süßwassermollusken Nordwest-Europas (FALKNER et 
al. 2001) werden die Arten Arion simrothi, Arion subfuscus und Arion fuscus 
(O.F. MÜLLER 1774) aufgeführt. Arion brunneus wird nicht erwähnt. Nach dieser 
Checkliste ist Arion subfuscus bisher nur aus Frankreich bekannt geworden. Arion 
fuscus (O.F. MÜLLER 1774) soll in ganz Nordwest-Europa verbreitet sein. 

Eine Begründung für diese neuen Erkenntnisse wurde ein Jahr später in der Checkli-
ste für Frankreich veröffentlicht (FALKNER et al. 2002). So untersuchte bereits 
FoRCART (1966) Arioniden aus Frankreich und befand, dass diese nicht mit Tieren aus 
den Alpen und Skandinavien konspezifisch sind. Für die französischen Tiere verwen-
dete er den Namen Arion subfuscus (DRAPARNAUD 1805), für die anderen den Namen 
Arionfuscus (O.F. MÜLLER 1774). 

FALKNER et al. (2002: 140) weisen zudem darauf hin, dass alles, was bislang unter 
dem Artnamen Arion subfuscus bekannt war, zu mindestens(!) zwei Arten gehört und 
dass Arion subfuscus durch Topo- und Neotypen aus der Montagne Noire (Südfrank-
reich) festgelegt wurde. Für Frankreich wird wiederum die Eigenständigkeit von 
Arion brunneus anerkannt. 

Die molekulargenetischen Untersuchungen von PINCEEL et al. (2004) zeigen eine gute 
Trennung zwischen Arion fuscus und Arion subfuscus s.s„ Diese Trennung wird auch 
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morphologisch gestützt. Arion fuscus weist eine relativ kleine, dunkle und gerundete 
Zwitterdrüse auf, wohingegen Arion subfuscus s.s. eine recht große, 
hellere und mehr quadratische Zwitterdrüse besitzt (ebd.). 

Arion fuscus zeigt über ganz Mittel- und Nordeuropa hinweg eine geringe Variabili-
tät der mitochondrialen Sequenzen und einen guten genetischen Austausch (PINCEEL 
et al. 2005b ). Im Gegensatz hierzu besteht Arion subfuscus s.s. aus mehreren geneti-
schen Linien, die über Westeuropa verbreitet sind (PINCEEL et al. 2004, 2005b, 
2005c ). Diese mitochondrialen Linien werden vorerst als Ausdruck innerartlicher 
Variabilität betrachtet (PINCEEL et al. 2004). Der Arion subfuscus s.s. Genotyp 
S3 wurde in Deutschland bisher in Nordrhein-Westfalen (Sennestadt, Blankenheim) 
und in Rheinland-Pfalz (Buchholz) nachgewiesen (ebd.). Der Arion subfuscus s.s. 
Genotyp S2 wurde in Deutschland bisher in Nordrhein-Westfalen, Hessen und 
Niedersachsen (PINCEEL schriftl. Mitt. 2004) nachgewiesen. 

Aufgrund der vielfältigen, unbeantworteten Fragen wurde Arion subfuscus in der 
Arbeitscheckliste der Nordrhein-Westfälischen Mollusken (KOBIALKA et al. 2006) als 
Arion spec. (Arion subfuscus-Komplex) benannt. 

BANK et al. (2007) geben in der Checkliste für Großbritannien und Irland sowohl 
Arion fuscus als auch Arion subfuscus an. 

Nach diesem Exkurs zur Problematik von Arion subfuscus s.l. kann das gegenwärti-
ge „Meinungsbild" der Forscher wie folgt zusammengefasst werden: Bisher werden 
in Deutschland vier Arten aus dem Subgenus Mesarion unterschieden. Arion fuscus 
(O.F. MüLLER 1774) ist gegenwärtig unumstritten. Arion subfuscus (DRAPARNAUD 
1805) lässt sich von Arion fuscus gut unterscheiden, es wird aber vermutet, dass es 
sich bei dieser Art möglicherweise um einen Artkomplex handelt. Die Eigenständig-
keit von Arion brunneus LEHMANN 1862 bleibt umstritten. Einige Forscher vermuten, 
dass es sich dabei um eine Farbmorphe vonArionfuscus handelt (z.B. WIKTOR 1973, 
PINCEEL schriftl. Mitt. 2004). Dazu kommt Arion simrothi KÜNKEL 1909, eine Form 
mit nach wie vor ungeklärtem Status. 

Die angegebenen Körpermaße in der Erstbeschreibung von Arion simrothi (Länge 
12 cm und Breite 1,5 cm; vgl. KDNKEL in GEYER 1909) lassen jedoch die Annahme 
zu, dass Arion simrothi von Arion fuscus und Arion brunneus deutlich unterscheidbar 
ist. Zur Beantwortung der Frage, ob Arion simrothi zu Arion subfuscus zu stellen ist, 
oder ob es sich um eine eigenständige Art handelt, sind weitere Forschungen nötig. 

Aufgrund der bestehenden Unsicherheiten bleiben die Arten Arion brunneus und 
Arion simrothi in dieser Arbeit unberücksichtigt (vgl. jedoch Foto 3, 4 und 6). 
Im Rahmen der Kartierung der Molluskenfauna von NRW konnten aber anatomisch 
verifizierte Daten zur Verbreitung von Arion fuscus und Arion subfuscus gewonnen 
werden. Auch wenn die Autoren der Auffassung sind, dass es sich bei Arion subfus-
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cus (DRAPARNAUD 1805) um einen Artkomplex handelt, werden die bisherigen Ergeb-
nisse zur Verbreitung und zu den Habitatpräferenzen unter diesem Namen mitgeteilt. 

Die Daten von PINCEEL et al. (2004, 2005a, 2005b, und schriftl. Mitt.) lassen die 
Vermutung zu, dass beide Arten getrennte Glazialrefugien bewohnten: Arion ·sub-
fuscus ist eher westeuropäisch verbreitet, Arion fuscus hat einen östlichen Schwer-
punkt. Nordrhein-Westfalen liegt im Überlappungsbereich beider Verbreitungsge-
biete. Die vorliegende Arbeit beleuchtet das Verbreitungsmuster dieser zwei Arten in 
NRW und angrenzenden Regionen und liefert wichtige Ergänzungen zu den Angaben 
in PINCEEL et al. (2004, 2005a, 2005b ). Wir testen zudem die Annahme, dass Arion 
fuscus und Arion subfuscus unterschiedliche ökologische Ansprüche haben. 

Material und Methoden 

JAN PINCEEL hielt im Jahr 2002 auf dem 11. Wochenendseminar der Friedrich-Held-
Gesellschaft zur Förderung der wissenschaftlichen Weichtierkunde e.V (FHG) in 
München einen Vortrag über Arion subfuscus s.1.. Aufgrund seiner Hinweise auf ver-
fügbare Bestimmungsmerkmale (vgl. Abb. 1) wurde umgehend mit dem hier vorge-
stellten Forschungsprojekt begonnen. Die vorliegende Arbeit basiert auf Daten, die 
zwischen 2000 und November 2007 im Rahmen der Rasterkartierung von NRW und 
angrenzenden Regionen erhoben wurden. Die Individuen wurden, wie oben beschrie-
ben, nach PINCEEL et al. (2004) anatomisch bestimmt. 

(a) (b) 

Abb. 1: Zwitterdrüsen von (a) Arion subfuscus und (b) Arionfuscus. Skizze: H. Kappes, nach 
PINCEEL et al. (2004). 
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Ferner berücksichtigt diese Arbeit Literatur- und Beobachtungsdaten für den Zeit-
raum zwischen 1878 und November 2007, die sich auf den Arion fuscuslsubfuscus-
Komplex beziehen (u.a. BECKMANN & KOBIALKA 2002, JUNGBLUTH et al. 1990). Diese 
Daten wurden nur für die Karte 1 verwendet. 
Die Verbreitung der Arten wird im Raster der Topographischen Karten 1:25.000 
dargestellt. Die Nachweise werden nach Zeiträumen getrennt abgebildet (Zeitraum-
karten). Folgende Zeiträume werden unterschieden: Beobachtungen vor 1955, 
zwischen 1955 bis 1980, zwischen 1980 bis 2000 und ab 2000. Jüngere Nachweise 
ersetzen die älteren Nachweise. 
Einige Individuen wurden durch JAN PINCEEL genetisch überprüft. Diese Funde sind 
in Tabelle 1 aufgeführt. 

Für die Analyse der Habitatpräferenzen und der Vergesellschaftung wurde der Daten-
satz aus NRW um Fundorte unklarer Biotopzuordnung (wie „Biotoptypenkomplex" 
und „Biotop nicht benannt") bereinigt. Aus diesem reduzierten Datensatz wurde die 
Vergesellschaftungskonstanz (%) der Begleitarten berechnet. Zur Darstellung der 
Habitatpräferenzen wurde die Biotoptypen in folgende Kategorien zusammengefasst: 
anthropogen stark überprägte Gärten und Parks, Offenland unterschiedlichster Aus-
prägung, Gehölze und Waldränder, sowie Wälder (bzw. Forste). Die Wahrscheinlich-
keit, dass die beiden Arten in den Haupthabitaten (Offenland und Wald) in gleichen 
Anteilen vorkommen, wurde mittels eines chi2-Tests bestimmt. Hierbei werden die 
beobachteten Werte mit Erwartungswerten (bei gleicher Verteilung) verrechnet. Ein 
kleiner P-Wert besagt, dass die Wahrscheinlichkeit einer gleichen Verteilung sehr 
gering ist und die Alternativhypothese der ungleichen Verteilung beider Arten auf die 
Haupthabitate angenommen werden kann. 
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Tab. 1: Liste der von JAN PINCEEL (genetisch) bestimmten Individuen, sortiert nach Topogra-
phischer Karte (1 :25.000) und Quadranten. 

TK/Q Fundort und Umstände 

(a) Arion subfuscus (Genotyp S2) 

3820/4 Extertal-Bremke (Kreis Lippe Sitz Detmold, NRW), bachbegleitender Erlen-Wald 
westl. Bremke, östl. L 758, Hochstaudenflur feuchter Ausprägung 23 .03 .2004 H. Kobi-
alka leg. (Sammlungs-Nr. 4149, Meldebogen 7107) 

3922/3 Emmerthal-Hagenohsen (Kreis Hameln-Pyrmont, Niedersachsen), Fluß-Uferstauden-
flur auf dem rechten Weserufer, 23.03.2004 H. Kobialka leg. (Sammlungs-Nr. 4150, 
Meldebogen 7101) 

4717/1 Winterberg (Hochsauerlandkreis, NRW), Niedersfeld, Berg „Der Stein", Biotoptypen-
komplex, 01.05.2004 H. Kobialka leg. (Sammlungs-Nr. 4227, Meldebogen 7258) [sym-
patrisch mit Arionfuscus vgl. unten] 

4 718/3 Medebach-Oberschledorn (Hochsauerlandkreis, NRW), Biotoptypenkomplex in Bach-
aue am Hallebach nordwestl. Spie-Berg, 30.05.2004 DMG-2004 leg. (Sammlungs-Nr. 
4255 , Meldebogen 7299) 

4818/1 Medebach (Hochsauerlandkreis, NRW), östlich Medelon im Orketal, Biotoptypen-
komplex, 30.05.2004 DMG-2004 (Sammlungs-Nr. 4270, Meldebogen 7313) [sympa-
trisch mit Arion fuscus vgl. unten] 

4818/4 Lichtenfels (Kreis Waldeck-Frankenberg, Hessen), Wald bei Burg Lichtenfels, 
30.05.2004 DMG-2004 leg. (Sammlungs-Nr. 4260, Meldebogen 7314) [sympatrisch 
mit Arion fuscus vgl. unten] 

5606/2 Ahrdorf (Kreis Euskirchen, NRW), 1600 m südöstl. vom OrtskernAhrdorf, Fluss-Ufer-
staudenflur / Weidengebüsch der Auen und Ufer, 28.05.2002 H. Kobialka leg. (Samm-
lungs-Nr. 2752, Meldebogen 854) 

(b) Arion fuscus 

4714/4 Eslohe (Hochsauerlandkreis, NRW), Biotoptypenkomplex Kückelheim Dormecketal, 
31.05.2004 DMG-2004 leg. (Sammlungs-Nr. 4265, Meldebogen 7311) 

4716/4 Winterberg - Siedlinghausen (Hochsauerlandkreis, NRW), Biotoptypenkomplex, 
Renautal unterhalb Schafsbrücke, 29.05.2004 DMG-2004 leg. (Sammlungs-Nr. 4273, 
Meldebogen 7304) 

4717/1 Winterberg (Hochsauerlandkreis, NRW), Niedersfeld, Berg „Der Stein", Biotoptypen-
komplex, 29.05 .2004 DMG-2004 leg. (2 Exemplare, Sammlungs-Nr. 4266 und 4267, 
Meldebogen 7305) [sympatrisch mit Arion subfuscus vgl. oben] 

4 718/3 Medebach (Hochsauerlandkreis, NRW), Wiesental südwestl. Böhlen, Biotoptypen-
komplex in Bachaue, 30.05.2004 DMG-2004 leg. (Sammlungs-Nr. 4254, Meldebogen 
7298) 

4816/1 Schmallenberg (Hochsauerlandkreis, NRW), Rellmecke östl. Holthausen, Biotoptypen-
komplex, 31.05 .2004 DMG-2004 leg. (Sammlungs-Nr. 4269 und 4268, Meldebogen 
7312) 

4818/1 Medebach (Kreis Hochsauerlandkreis, NRW), östlich Medelon im Orketal, Biotop-
typenkomplex, 30.05.2004 DMG-2004 (Sammlungs-Nr. 4271, Meldebogen 7313) 
[sympatrisch mit Arion subfitscus vgl. oben] 

4818/4 Lichtenfels (Kreis Waldeck-Frankenberg, Hessen), Biotoptypenkomplex bei Burg Lich-
tenfels, 30.05 .2004 DMG-2004 leg. (Sammlungs'-Nr. 4258, Meldebogen 7314) [sympa-
trisch mit Arion subfuscus vgl. oben] 
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Ergebnisse und Diskussion 

Biogeographie: Zum Zeitpunkt der Auswertung (18 .11.2007) lagen 4 72 Fundmel-
dungen für Arion fuscus und 191 Fundmeldungen für Arion subfuscus vor. Tabelle 2 
stellt die Funde getrennt nach Bundesländern und Zeiträumen dar. Bei den Funden 
aus den angrenzenden Bundesländern handelt es sich ausschließlich um Funde, die 
auch auf den Karten 1 bis 3 dargestellt sind. 

Tab. 2: Nachweise der Braunen Wegschnecken getrennt nach Bundesländern (Rheinland-
Pfalz = RP, Hessen = HE, Niedersachsen = NS) und Zeiträumen. 

Bundesländer 
Art NRW RP HE NS Summe 

Arion fu,scus 
ab 2000 440 17 7 8 472 

Arion subfu,scus 
ab 2000 152 22 11 6 191 

Arion fu,scus/subfu,scus-Komplex 
1878 bis 2000 311 2 19 333 

ab 2000 266 21 7 0 294 

Summe 1169 62 26 33 1290 

Die 627 Nachweise des Arionfuscuslsubfuscus-Komplexes aus dem Zeitraum 1878 
bis November 2007 verteilen sich über ganz NRW (Karte 1 ). Die Karte 1 verdeutlicht 
u.a. auch die historischen Erfassungsdefizite für die Naturräume Niederrheinisches 
Tiefland und Westfälische Bucht. Für weitere wissenschaftliche Zwecke dürfte diese 
Dokumentation jedoch weitestgehend wertlos sein. 

40 



• 01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 11 12 13 14 15 16 

-;-·+l-1- r+--+-I 
34 

35 

46 

47 

48 -·1- ----!----+----< 4 9 
..,.._-+--+-+----+--+-1-

0 Funde bis 1955 

() Funde bis 1980 

t.) Funde bis 2000 

• Funde nach 2000 

17 18 19 20 21 22 

50 

51 

52 

53 

54 

55 

56 

Karte 1: Verbreitung des Arion fuscus /subfuscus-Komplexes in NRW und angrenzenden 
Regionen (Nachweise ohne hinterlegte, überprüfbare Individuen, sowie Nachweise 
von Jungtieren). 

Arion fitscus ist, wie sich aktuell abzeichnet, in NRW wohl flächendeckend verbreitet 
(Karte 2). Erfassungsdefizite bestehen vor allen in den Naturräumen Westfälische 
Bucht und in Teilen des Weserberglandes. Die Westfälische Bucht ist zwar in weiten 
Teilen gut kartiert worden, die Kartierungen wurden aber schwerpunktmäßig in den 
trockenen Sommern 2003 und 2006 durchgeführt, wodurch nur recht wenige Nackt-
schneckenarten nachgewiesen werden konnten. 
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Karte 2: Verbreitung von Arion fuscus (O.F. M ÜLLER 1774) in NRW und angrenzenden 
Regionen. 

Arion subfuscus zeigt in seiner Verbreitung eine deutliche Präferenz für das Bergland 
(Karte 3). Einer der drei „Tieflandfunde" von Arion subfuscus liegt ca. 80 m ü.NN in 
den Baumbergen [Topographische Karte (TK) Nr. 3910]. Dieser Fundort reiht sich 
regional zoogeographisch ein. In den Baumbergen kommen weitere Arten des „nord-
rheinwestfälischen Berglandes" vor. Die Baumberge sind sozusagen ein Vorposten 
ihrer Verbreitung. Die Baumberge bieten für einige Arten vermutlich ähnliche 
Lebensraumbedingungen wie das Bergland der Eifel, des Süderberglandes und des 
Weserberglandes. 

Die Nachweise von Arion subfuscus in der Nähe großflächiger Wälder des Kreises 
Wesel und Recklinghausen (TK 4206 und 4307) lassen vermuten, dass weitere 
lokale Populationen dieser Art nördlich der Mittelgebirge existieren. 
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Möglicherweise verhält es sich bei diesen Nachweisen ähnlich wie beim Pilzsehnegel 
Malacolimax tenellus (0. F. Müller 1774). Diese Art besiedelt flächenhaft das Berg-
und Hügelland und tritt im Flachland nur sehr zerstreut auf. Bei den Funden im Flach-
land handelt es sich meist um ältere Buchen-Eichenwälder. Dieser Waldtyp ist 
im Flachland durch die Rodungstätigkeit des Menschen verhältnismäßig selten 
geworden. Möglicherweise handelt es sich hierbei um so genannte „alte Waldstand-
orte", d.h. Waldflächen, die in historischer Zeit nicht gerodet wurden. Hingegen 
werden junge Kiefernwälder, die nach dem zweiten Weltkrieg aufgeforstet wurden, in 
der Regel nicht bewohnt. 
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Karte 3: Verbreitung von Arion subfuscus (DRAPARNAUD 1805) in NRW und angrenzenden 
Regionen. 

Die Karten 2 und 3 zeigen, dass beide Arten zum Teil in gleichen Naturräumen ange-
troffen werden können (z.B. Eifel, Süderbergland, Weserbergland). Beide Arten unter-
scheiden sich nach derzeitigem Kenntnisstand in der Höhenverbreitung: Arion fuscus 
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besiedelt gleichmäßig das gesamte Höhenspektrum von NRW vom. Nieder-
rheinischen Tiefland(> 15 m ü.NN) bis zum Süderbergland (im Rothaargebirge bis 
ca. 800-810 m ü.NN), wohingegen Arion subfuscus bisher überwiegend im Bergland 
(> 150 m ü.NN) nachgewiesen wurde. 

Vergesellschaftung und Lebensraumpräferenz: 

Mit konkreten Habitatsangaben versehen waren 98 der 152 Meldungen von Arion 
subfuscus (= 64,5 %) und 152 der 440 Nachweise vonArionfuscus (= 34,5 %) aus 
Nordrhein-Westfalen (vgl. Tab. 2). Arion fuscus war mit 128 Arten vergesellschaftet 
und Arion subfuscus mit 83 Arten. Bei den 152 Aufnahmen zur Vergesellschaftung 
wurde Arion fuscus in 8,9 % der Fälle zusammen mit Arion subfuscus gefunden; 
umgekehrt wurde bei 26,5 % der 98 Aufnahmen von Arion subfuscus eine Vergesell-
schaftung mit Arion fuscus festgestellt. Die jeweiligen Begleitarten der beiden Arion-
Arten, die mit einer Konstanz von über 30 % angetroffen wurden, sind in Tabelle 3 
auf geführt. 

Auffällig ist, dass Arion subfuscus regelmäßig mit drei reinen Waldbewohnern vor-
kommt. Eine der drei Arten ist der Schwarze Schnegel Limax cinereoniger WOLF 
1803, der ausschließlich das nordrhein-westfälische Bergland (ohne Baumberge) 
besiedelt. Die beiden anderen Arten, der Pilzsehnegel Malacolimax tenellus (0. F. 
MüLLER 1774) und der Baumsehnegel Lehmannia marginata (0. F. MÜLLER 1774), 
zeigen ein ähnliches Verbreitungsmuster wie Arion subfuscus. 

Tab. 3: Liste der aus denselben Habitaten wie die beiden Arioniden gemeldeten Arten(> 30 % 
Vergesellschaftungskonstanz, Stand: 18.11 .2007). 

Arion subfuscus Arion fuscus 
vergesellschaftete Arten % vergesellschaftete Arten % 

Discus rotundatus 86,7 Discus rotundatus 63,1 
Arion rufus 65,9 Nesovitrea hammonis 55 ,8 
Arion silvaticus 63,2 Carychium tridentatum 52,4 
Arion intermedius 56,1 Arion intermedius 51 ,7 
Malacolimax tenellus 54,0 Arion rufus 47,6 
Nesovitrea hammonis 45,9 Monachoides incarnatus 46,9 
Limax cinereoniger 41,8 Trochulus hispidus 44,5 
Monachoides incarnatus 41,8 Cochlicopa lubrica 44,1 
Punctum pygmaeum 40,8 Arion lusitanicus 43,1 
Aegopinella pura 37,7 Succinea putris 38,7 
Boettgerilla pallens 36,7 Punctum pygmaeum 38,1 
Lehmannia marginata 36,7 Aegopinella nitidula 37,3 
Euconulus fulvus 34,6 Deroceras reticulatum 35,6 
Phenacolimax major 33,6 Arion silvaticus 35,2 
Aegopinella nitidula 31,6 Deroceras laeve 31,8 
Carychi_um tridentatum 31,6 Arion distinctus 31,8 

Arion circumscriptus 30,4 
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Im Gegensatz zu Arion subfuscus ist bei Arion fuscus die Häufigkeit der Verge-
sellschaftung mit der Spanischen Wegschnecke Arion lusitanicus J. MABILLE 1868 
auffällig. Die Spanische Wegschnecke ist in geschlossenen Waldgebieten nicht über-
lebensfähig und kann lediglich in den Randsäumen breiterer Waldwirtschaftswege 
überdauern. Es handelt sich um eine reine Offenlandart. Ferner ist auffällig, dass 
Arion fuscus häufig mit hygrophilen Arten wie dem Wassersehnegel Deroceras 
laeve (0. F. MüLLER 1774) und der Gemeinen Bernsteinschnecke Succinea putris 
(LINNAEUS 1758) anzutreffen ist. 

Die Analyse der Fundorte von Arion fuscus und Arion subfuscus weist ebenfalls auf 
unterschiedliche Habitatspräferenzen hin: Arion fuscus wurde in Gärten und häufig 
im Offenland angetroffen, Arion subfuscus wurde hingegen nie in Gärten und häufig 
in Wäldern beobachtet (Abb. 2). Die Besetzungshäufigkeit der Hauptbiotoptypen 
„Offenland" und „Wald" unterscheidet sich signifikant zwischen den beiden Arten 
(chi2 = 23,4; P < 0,001). 

Unsere NRW-weit erhobenen Daten bestätigen damit die überwiegend im Rheini-
schen Schiefergebirge gewonnenen Ergebnisse von KAPPES (2006): Arion subfuscus 
bewohnt eher mittelfeuchte Wald-Habitate, wohingegen Arion fuscus auch in nassen 
Habitaten vorkommt. Unsere Analyse der Lebensräume und der Vergesellschaftung 
mit anderen Mollusken zeigt, dass Arion fuscus als euryök anzusprechen ist. Arion 
subfuscus könnte hingegen eher eine Art später Sukzessionsstadien sein. 

100% 

80% 

60% 

40% 

20% 

- Gätten und Parkanlagen 
C=:J Offenland 

- Gehölze und Waldränder 
C=:J Wald 

Ar. subfuscus 
(n = 98) 

Ar.fuscus 
(n = 152) 

Abb. 2: Habitatspräferenzen der beiden Arioniden auf der Basis der Fundortangaben (Stand: 
18.11.2007). 

45 



Beobachtungen zur Ernährung 

Neben physikalischen Faktoren können auch das C/N und C/P Verhältnis der Nahrung 
oder sekundäre Pflanzeninhaltsstoffe, d.h. die Nahrungsqualität, die Futterwahl und 
damit die Habitatspräferenz bestimmen (u.a. QuINN et al. 2000, SPEISER 2001). Bei-
spielsweise meidet die Genetzte Ackerschnecke Deroceras reticulatum (0. F. MÜLLER 
1774) unabhängig von dem Stickstoffgehalt der Blätter Leguminosen und Gräser 
(PETERS et al. 2000). 

Im Wald können beide Arion-Arten im Spätsommer und Herbst bei der „Mast" an 
Pilzen beobachtet werden. Zudem wies die Ausscheidung schwarz-brauner Kot-
stränge darauf hin, dass beide Arten in Wäldern auch Detritus zu sich nehmen. Im 
Labor fraßen beide Arten (aus Buchenwäldern des Bergischen Landes entnommen) 
jedoch auch frische Blätter und Blüten von Holunder (Sambucus nigra) sowie 
Kräuter. Hierbei wurden besonders violette und gelbe Blüten unterschiedlichster 
Pflanzenfamilien gefressen. 

Unsere ersten Ergebnisse zur Ernährung deuten damit an, dass beide Arten der Brau-
nen Wegschnecken zwar in geschlossenen Wäldern angetroffen werden können, aber 
ein gewisser Bedarf an Grünfutter besteht. In der Arbeit von LöNS (1891), der nach 
unseren Erkenntnissen im Münsterland wohl überwiegend Arion fuscus beobachtet 
hat, finden sich Hinweise, dass entweder das Futter bei der Färbung eine Rolle spielt, 
oder aber die unterschiedlichen Farbmorphen unterschiedliche Habitats- und Fraßprä-
ferenzen aufweisen. Inwiefern sich der Futterbedarf zwischen beiden Arion-Arten 
unterscheidet, muss durch zukünftige Untersuchungen geklärt werden. 

Fotodokumentation 

Obwohl die Autoren nun einige Hundert Tiere anatomisch untersucht haben und all-
mählich einen Überblick über die Farbvariabilität beider Arten gewinnen konnten, 
kam und kommt es immer wieder vor, dass die Arten im Gelände nicht richtig ange-
sprochen werden/wurden. Dieser Erfahrungswert verdeutlicht, dass die Arten nach 
äußeren Merkmalen nicht sicher bestimmt werden können. Die folgenden sieben 
Fotos sollen einen ersten Eindruck der Farbvariabilität der Arten vermitteln. 
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Foto 1: Arion fuscus - (ein nicht adultes Tier - nach Zwitterdrüse bereits bestimmbar) - Kreis 
Northeim, NS (TK 4322), Reiherbachtal im Solling, bodensauer Eichen- und Buchen-
Mischwald, leg. 22.04.2004 H. KüBIALKA & R. SCHLEPPHORST, det. Anatomisch H. 
KoBIALKA. Foto: R. SCHLEPPHORST. 

Foto 2: Arion fuscus - Fundort: Kreis Höxter, NRW (TK 4322), Beverungen, Mühlenberg, 
mesophiler Buchenwald, leg. 02.06.2004 R .· SCHLEPPHORST, det. anatomisch H. 
KOBIALKA. Foto: R. SCHLEPPHORST. 
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Foto 3: Arion fuscus - Fundort: Hochsauerlandkreis, NRW (TK 4 71 7), Winterberg, Berg „Der 
Stein", Biotoptypenkomplex, 29.05.2004 leg. DMG-2004 (vgl. Tab. 1 - Sammlungs-Nr. 
4266), det. genetisch J. PINCEEL. Foto: R. SCHLEPPHORST. [Anmerkung von H. KOBIAL-
KA: Dieses Tier wurde von mir nach äußeren Merkmalen als Arion brunneus bestimmt.] 
[ sympatrisch mit Arion subfuscus vgl. Tab. 1 und mit einer weiteren „Farbmorphe" von 
Arionfuscus vgl. Foto 4.] 

Foto 4: Arion fuscus - Fundort: Hochsauerlandkreis, NRW (TK 4717), Winterberg, Berg „Der 
Stein", Biotoptypenkomplex, 29.05.2004 leg. DMG-2004 (vgl. Tab. 1 - Sammlungs-Nr. 
4267), det. genetisch J. PINCEEL. Foto: R. SCHLEPPHORST. [Anmerkung von H. KOBIAL-
KA: Dieses Tier wurde von mir nach äußeren Merkmalen als Arion brunneus bestimmt.] 
[ sympatrisch mit Arion subfuscus vgl. Tab. 1 und mit einer weiteren „Farbmorphe" von 
Arionfitscus vgl. Foto 3.] 
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Foto 5: Arion subfuscus - Fundort: Hochsauerlandkreis, NRW (TK 4718), Medebach - Ober-
schledorn, Biotoptypenkomplex in Bachaue am Hallebach nordwestlich des Spie-Berg, 
30.05.2004 leg. DMG-2004 (vgl. Tab. 1- Sammlungs-Nr. 4255), det. genetisch (Geno-
typ S 2) J. PTNCEEL. Foto: R. SCHLEPPHORST. 

Foto 6: Arion subfuscus - Fundort: Kreis Waldeck-Frankenberg, HE (TK 4818), Wald bei Burg 
Lichtenfels, leg 30.05 .2004 DMG-2004 (vgl. Tab. 1 - Sammlungs-Nr. 4260), det. gene-
tisch (Genotyp s 2) J. PINCEEL. Foto: R. SCHLEPPHORST. 
[Anmerkung von H. KoBIALKA: Dieses Tier unterscheidet sich in der Größe deutlich von 
allen bisher von mir gefundenen und bestimmten Arion subfuscus. Die Größe des 
Tieres reicht an eine ausgewachsene Rote Wegschnecke Arion riifus (LINNAEUS 1758) 
heran.] [ sympatrisch mit Arion fuscus vgl. Tab. 1] 
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Foto 7: Arion subfuscus - Fundort: Kreis Minden-Lübbecke, NRW (TK 3515), Stemwede -
Drohne, Graben ca. 100 m östlich der B 51, Grabenrand, leg. 08.07.2005 A. DEUTSCH, 
det. anatomisch H. KOBIALKA. Foto: A. DEUTSCH. 
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